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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Vull Glück tau‘n neien Joahr!

De Dezember schlierked ut‘n Huus,
dat olde Joahr is wenner rut.

Nu wünske ick de Huusfamilje
so vull Glück un Sägen,

äs Dropen ut‘n Himmelsrägen.

Doartau so veele moi‘e Stunn‘n un Doage
äs Wöör goaht ut ehr Schnuut un 

Schnoabel!

(Ut‘n Artländer Neijoahrsbreif
üm 1890)

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Dezember
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Januar

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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11. Jan. 2025 - WGV-Vereinsvorsit-
zenden-Versammlung – 14.00 – 16.00 
Uhr  - Gasthaus Thies, 49205 Hasber-
gen-Gaste

26. Jan. 2025 - Theater Osnabrück, 
Operette „Ball im Savoy“ -  Tickets 
unter Tel. 0541 7600076

14. – 23. Febr. 2025 - Wanderfüh-
rer-Ausbildung an der Thülsfelder 
Talsperre

05. April 2025 - Jahreshauptver-
sammlung des WGV - Alte Feuerwache 
Engter, 49565 Bramsche

12. April 2025 - Seminar „Wegemar-
kierer“ in Preuß. Oldendorf-Holzhau-
sen

10. u. 11. Mai 2025 - Komoot-Semi-
nar (Ort wird noch bekanntgegeben)

31. Mai u. 01. Juni 2025 - Radwan-
derführer-Ausbildung (Ort wird noch 
bekanntgegeben)

20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker (Ort wird noch bekannt-
gegeben)

Verabschiedung und Ehrung
von Urgesteinen des

Lohner Industriemuseums
Stiftung und Beirat des Lohner Industriemuseums tagten

Lohne (dr). Auf der Jahresversammlung 
von Stiftung und Beirat des Lohner 
Industrie museums wurden drei Ur-
gesteine des Museums verabschiedet, 
die sich um die Entwicklung und das 
Gedeihen des Museums große Ver-
dienste erworben haben. Alle drei waren 
von Beginn der Einrichtung der Stiftung 
seit 1997 dabei, also 27 Jahre.
Walter Meyer war viele Jahre Vorsit-
zender der Stiftung und einige Jahre 
stellvertretender Beiratsvorsitzender. 
Er hat das Museum auch in vielen Be-
langen steuerlich und vereinsrechtlich 
ehrenamtlich beraten. Heinz Dettmer, 
der dem Museum in den Bauvorhaben 

Stiftungsvorsitzender Michael Gerwing (rechts) mit den ausscheidenden Mitgliedern von Stiftung und Beirat: (von links) Heinz Dettmer, Walter 
Meyer und Ernst Rießelmann.                         Foto: Raphael Schmitt

namhafte materielle Unterstützung zu-
kommen ließ, war Mitglied des Beirats. 
Ernst Rießelmann vom Stiftungsbeirat 
konnte das Museum aufgrund seiner 
Karriere als Banker kompetent beraten. 
Michael Gerwing als Stiftungsvorsit-
zender hob die Verdienste der ausschei-
denden Vorstandsmitglieder hervor und 
überreichte Präsente.
In den Nachwahlen wurden für den 
Beirat Martin Burwinkel und Jörg Sie-
verding gewählt, Jörg Sieverding gleich-
zeitig zum stellvertretenden Beirats-
vorsitzenden. Joachim Tönnies wurde 
für den frei gewordenen Posten in den 
Stiftungsvorstand gewählt.

zum Jahresende möchte ich Euch / 
Ihnen meine herzlichsten Grüße 
übermitteln. Die Weihnachtszeit 
ist eine wunderbare Gelegenheit, 
um innezuhalten und die schönen 
 Momente des vergangenen Jahres zu 
reflektieren. Ich hoffe, dass Ihr /Sie 
viele unvergessliche Erlebnisse auf 
den Wanderwegen unseres Verbands-
gebiets genießen konntet/n und die 

Natur in ihrer vollen Pracht erleben 
durften.

Ich danke Euch / Ihnen für die Treue 
und das Engagement, die unseren 
Verband lebendig machen. Für das 
neue Jahr stehen wieder einige Pro-
jekte an, insbesondere im Bereich der 
Wege. Hierüber wird entsprechend 
zeitnah informiert, da wir dazu 

Schatzmeister Jürgen Rauber stellte 
den Etat vor und gab eine detaillierte 
Übersicht zur weiteren Finanzplanung. 
Benno Dräger als Vorsitzender des Trä-
gervereins Industrie Museum Lohne e.V. 
zeigte in einer Beamerpräsentation das 
umfangreiche Veranstaltungsspektrum 
des Museums auf. Besonders beein-
druckte dabei die intensive Nutzung 
des 2021 geschaffenen großen Vor-
tragsraums sowie des neuen Sonder-
ausstellungsraums durch eine Vielzahl 
von Veranstaltungen. Der Vortragsraum 
wird auch von Betrieben, Vereinen und 
der Stadt Lohne häufig genutzt.

natür lich auch auf Eure / Ihre Unter-
stützung und Hilfe hoffen.

Möge das neue Jahr Euch / Ihnen 
Gesund heit, Glück und viele neue 
Wanderabenteuer bringen. 

Frohe Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!

Herzliche Grüße, Euer / Ihr
Jobst Brüggemeier

Liebe Mitglieder und Freunde des Wiehengebirgsverbands,
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Ankum (hm). Mit der dritten gemein-
samen Backaktion läuteten einige 
engagierte Frauen des Heimat- und 
Verkehrsvereins Ankum in Zusam-
menarbeit mit Klientinnen der Wohn-
assistenz der Heilpädagogischen Hilfe 
Bersenbrück (HpH) die Adventszeit ein. 
Die Schulküche der August-Benning-
haus-Schule in Ankum verwandelte 
sich  dabei in eine warme Stube des Mit-
einanders, erfüllt vom Duft frisch geba-
ckener Weihnachtsplätzchen.
Bereits am Morgen hatten einige der 
Frauen den Teig vorbereitet, was einen 
reibungslosen Start in das gemein-
schaftliche Backen ermöglichte. Mit 
vereinten Kräften wurde der Teig aus-
gerollt, Formen ausgestochen, per Hand 
geformt und anschließend liebevoll ver-
ziert. Es war eine lebendige Atmosphäre, 
geprägt von Lachen, Gesprächen und 
der Freude, eine der beliebtesten Tradi-
tionen der Vorweihnachtszeit gemein-
sam zu pflegen.
Die duftenden Leckereien wurden den 
Besuchern des Weihnachtssingens am 
dritten Advent im Ankumer Heimathaus 
serviert, wo sie für festliche Stimmung 
sorgten und den Gaumen verwöhnten. 
Doch auch die Klientinnen der Wohn-
assistenz der HpH, die an der Aktion 

Bersenbrück (bn). Seit Jahren ist es 
üblich, dass der Heimatverein Bersen-
brück in der Vorweihnachtszeit im Hei-
mathaus Feldmühle ein vorweihnacht-
liches Konzert anbietet. In diesem Jahr 
war der Shanty-Chor „Die Hasejungs“ 
aus Badbergen zu Gast, die Moderation 
und Leitung hatte Dieter Adam. Die Be-
sucherzahl übertraf alle Erwartungen, 
das Heimathaus war bis auf den letzten 
Platz besetzt.
Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, wies zu Beginn darauf 
hin, dass man am flackernden Kamin 
im Heimathaus bei Glühwein, Gebäck 
und Kerzenschein sich auf Weihnach-
ten einstimmen lassen wolle. Trotz aller 
Absichten, Hektik und Geschäftigkeit in 
der Adventszeit vermeiden zu wollen, 
gelinge das nicht immer. Der Abend im 
Heimathaus biete aber die Möglichkeit, 
einmal zur Ruhe zu kommen. Der Kon-
zertabend im Heimatverein habe schon 
eine längere Tradition. Konzerte seien 
mit dem Männergesangverein Ber-
senbrück, der Gruppe „Driewers“ aus 
Bramsche und den „Beekenquakers“ 
aus Gehrde durchgeführt worden. Nun 
freue man sich auf den Shanty-Chor 
„Die Hasejungs“ aus Badbergen, in 
dem auch Mitglieder des Heimatvereins 
Bersenbrück mitsingen. Der Vorsitzende 
wies zudem auf den Heimat-Kalender 

2025 des Heimatvereins „Bersenbrück 
– Gestern und Heute“ hin, der wieder 
historische Bilder heutigen Ansichten 
gegenüberstelle. Ein Faltblatt mit dem 
Jahresprogramm 2025 könne mitge-
nommen werden, auch das Mitteilungs-
blatt für das vierte Quartal liege aus. 
Im ersten Block ertönten dann See-

Dritte Backaktion – Vorfreude auf die festliche Adventszeit

teilgenommen hatten, gingen nicht leer 
aus. Sie durften ihren Anteil der selbst-
gebackenen Köstlichkeiten als Wegzeh-
rung mit nach Hause nehmen.
Am Ende des Tages waren sich die en-
gagierten Frauen einig: Diese gemein-
schaftliche Backaktion sollte auch im 

Jede Menge Spaß hatten die Frauen des Heimat- und Verkehrsvereins Ankum und die Gäste der HpH aus Bersenbrück beim gemeinsamen 
Backen der Weihnachtsplätzchen.                            Foto: Hubert Meyer

kommenden Jahr wieder stattfinden. 
„Es ist ein wunderschöner Moment, un-
sere Traditionen in einer so herzlichen 
Runde zu leben und gleichzeitig Freude 
zu teilen,“ fasste eine der Bäckerinnen 
zusammen.

Vorweihnachtliches Konzert des Heimatvereins Bersenbrück im voll 
besetzten Heimathaus Feldmühle mit Shanty-Chor „Die Hasejungs“ 

Beim vorweihnachtlichen Konzert des Heimatvereins Bersenbrück im voll besetzten Heimathaus Feldmühle trat der Shanty-Chor „Die Hase-
jungs“ aus Badbergen auf.                  Foto: Franz Buitmann

mannsweisen, wie sie für den Chor „Die 
Hasejungs“ typisch sind, im Lied ging 
es auf eine kleine Weltreise. Im zweiten 
wurden Lieder zur Advents- und Weih-
nachtszeit zu Gehör gebracht, die eigens 
für den Chor getextet und komponiert 
wurden. Im dritten Block schließlich 
konnte dann auch gemeinsam gesun-

gen werden, es erklangen die wohlbe-
kannten Lieder.
In den Pausen bestand Gelegenheit zum 
„Klönen“. Der Vorsitzende des Heimatver-
eins dankte dem Chor, es sei ein gelunge-
ner Einstieg in die Tage vor Weihnachten 
gewesen, man wolle  diese Tradition auch 
im kommenden Jahr fortsetzen. 

So bleibt die Vorfreude auf Weihnachten 
nicht nur durch die Plätzchen spürbar, 
sondern wird auch durch diese Gemein-
schaftsaktion gelebt. Natürlich durfte 
am Ende des Nachmittags ein warmer 
Apfelpunsch für die Teilnehmerinnen 
nicht fehlen.
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Spenge (fi). Die Entwicklung einer Stadt 
wird maßgeblich von ihrer Geschichte, 
von ihrer Lage und ihrem Umfeld und 
natürlich besonders von ihren Bürge-
rinnen und Bürgern beeinflusst und 
gestaltet. Um die Geschichte wachzu-
halten, veranstaltet der Heimatverein 
Spenge e.V. einige Male im Jahr „Histo-
rische Rundgänge“, an denen stets viele 
Teilnehmer dem Ortshistoriker Eber-
hard Groeger zuhören.
Der Heimatverein möchte aber auch, 
dass nicht nur Bürger und Neubür-
ger, sondern auch Gäste sich über die 
Geschichte von Spenge informieren 
können, und das an allen Tagen, 24 
Stunden lang. Deshalb hat sich der Hei-
matverein zum Ziel gesetzt, Geschichte 
hörbar zu machen.
In Zusammenarbeit mit dem Kreishei-
matverein Herford hat man nun einen 
sogenannten Horchgang angelegt. An 
Denkmälern, historischen Gebäuden 
und bedeutenden Objekten in der Stadt 
findet der Besucher jetzt Plaketten mit 
einem QR-Code. Mit einem Smartphone 
mit Internet-Anschluss kann man die 

Geschichte herunterladen und sich an-
hören. Dazu gibt es auch alte Fotos, die 
den Zuhörer auch optisch in die Vergan-
genheit „entführen“.
So haben nun alle Bürger und Neu-
bürger und auch Gäste, die  Spenge be-
suchen, Gelegenheit, sich über die Ge-
schichte der Stadt informieren zu lassen.
Bis das Ganze jedoch umgesetzt werden 
konnte, war es doch ein längerer Weg, 
länger als man gedacht hatte. Denn 
wer sollte die Objekte auswählen, die in 
Spenge geschichtlich interessant sind, 
wer könnte die „Hörbücher“ schreiben?
Auch da kam wieder Eberhard Groe-
ger ins Spiel. Niemand sonst hat so ein 
umfassendes Wissen über die Spenger 
 Geschichte wie er. Ruckzuck waren ihm 
15 Objekte in Spenge eingefallen, die 
es wert waren, erwähnt zu werden. Im 
Laufe des Projekts gesellten sich noch 
weitere sechs hinzu, so dass der Spenger 
Horchgang nun 21 Stationen umfasst. 
Darüber mussten nun „Hörbücher“ 
geschrieben werden, die dem Zuhörer 
Wissenswertes kurz, knapp und interes-
sant vermitteln konnten. Das war für die 

DWV-Wanderführerausbildung 
an der Thülsfelder Talsperre

Osnabrück/Thülsfelde (en). Gemein-
sam mit der SGV Wanderakademie 
Arnsberg bieten wir vom 14. bis 23. 
Februar 2025 eine 10-tägige Fortbil-
dung zum/r DWV-Wanderführer*in 
an der Thülsfelder Talsperre an. Das 
Seminar richtet sich an wander- und 
bewegungsbegeisterte Menschen mit 
und ohne Vorkenntnisse, die Lust 
haben, Wandergruppen zu leiten und 
ihr Wissen erweitern möchten.

Die Teilnehmenden lernen die 
 sichere Leitung von Wandergruppen, 
werden zu ExpertInnen für die fas-
zinierenden Vorgänge in Natur und 
 Geschichte und bekommen prakti-
sches Wissen – von Kommunikation 
über Kartenkunde bis hin zu Ver-
sicherungsfragen und rechtlichen 
Grundlagen vermittelt.

Aktive Mitglieder eines DWV-Ge-
bietsvereins (mind. 1 Jahr Mitglied-
schaft) profitieren von vergünstigten 
Teilnahme gebühren!

Anmeldung und weitere Infos unter  
https://www.wiehengebirgsverband-
weser-ems.de/termine-1/

Geschichte hörbar machen
Autoren schon eine Herausforderung. 
Historische Fotos, Musik und passende 
Geräusche garnierten die Geschichte 
bei der Umsetzung in eine Audio-Datei. 
Für die Produktionsreife der Plaketten 
und Werbeträger sorgte dann dankens-
werterweise das Katasteramt der Stadt 
Herford.
Für alle Punkte wurde so eine Lösung 
gefunden, weil alle auch das erstre-
benswerte Ziel im Auge hatten. Und die 
Kosten? Auf Antrag des Heimatvereins 
übernahm das Ministerium für Heimat, 
Kommunales, Bau und Digitalisierung 
des Landes Nordrhein-Westfalen die För-
derung mit dem „Heimatscheck“.
Der Heimatverein Spenge hat damit 
nicht nur Werbung für seine Stadt ge-
macht, sondern auch ein Beispiel für 
erfolgreiche ehrenamtliche Arbeit ge-
geben. In seinem Grußwort bedankte 
sich der Präsident des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V., Jobst Brügge-
meier, für die hervorragende Arbeit des 
Teams des Heimatvereins Spenge. Das 
Ergebnis zeige deutlich, wie wichtig 
ehren amtliches Engagement ist.

Zur Eröffnung des Horchgangs hatte der Heimatverein Spenge eingeladen.     Foto: Franz Thöle
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IM VORSTAND
DES WGV AKTIV

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Interview mit Joachim W. Härtling

Liebe Leserin, lieber Leser des 
Wiehengebirgsboten!
An dieser Stelle möchten wir die Vor-
standsmitglieder des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. in Form von 
kurzen Interviews etwas näher vorstel-
len. Wir haben daher die Mitglieder des 
Vorstands gebeten, einige Fragen zu be-
antworten. 
In diesem Monat folgt nun WGV-Haupt-
fachwart Umwelt, Prof. Dr. Joachim W. 
Härtling.
Der 65-jährige ist schon seit einigen 
Jahren für die Bereiche  Naturschutz, 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit im 
Verbandsgebiet des WGV aktiv. Er wohnt 
in Osnabrück. Seine Hobbies sind ins-
besondere Wandern, Bergsteigen, 
Umwelt bildung, LandArt.

Hier nun das Interview mit Prof. Dr. 
 Joachim W. Härtling
Wie bist du zum WGV gekommen?
Nachdem ich 2012/13 beruflich et-
was langsamer machen konnte, hatte 
ich endlich wieder Gelegenheit, mich 
ehren amtlich zu engagieren – und 
dann natürlich beim WGV und bei den 
Grünen, was mir schon lange am Her-
zen lag. 
Warum ist dir das Ehrenamt 
wichtig?
Ich finde, dass es die Aufgabe jedes 
Bürgers ist, etwas zum Gemeinwesen 
beizutragen – in Maori gibt es z.B. eine 
Selbstverpflichtung zum (ehrenamt-
lichen) Einsatz für die Natur („Kaitiati-
tanga“), diese innere Einstellung ist mir 
wichtig.

Wo siehst du deine Schwerpunkte 
im Verband?
Natur- und Umweltschutz sind die The-
men, die ich gerne in unterschiedlichen 
Formaten unseren Mitgliedern näher-
bringen möchte.
Gibt es Themen, die du gerne voran-
treiben würdest?
Die Verbindung von der umweltscho-
nenden Nutzung der Natur beim Wan-
dern und der Pflege der Landschaft.
Welches ist dein Lieblingsgebiet im 
Verband?
Da gibt es sehr viele – vom Mittel gebirge 
im Osnabrücker Bergland über die 
Geest bis hin an die Küste. 
Welchen Wanderweg wanderst du 
besonders gerne und warum?
Der Wittekindsweg ist mir besonders 
ans Herz gewachsen – dazu habe ich 
auch den Wanderführer geschrieben. Foto:  privat
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Übersetzung / Bedeutung  
Plattdeutsches Sprichwort:

Viel Glück zum neuen Jahr!

Der Dezember schleicht aus dem Haus,
das alte Jahr ist bald raus.

Nun wünsche ich der Hausfamilie
so viel Glück und Segen

als Tropfen aus dem Himmelsregen.

Dazu so viele schöne Stunden und Tage
als Wörter gehen aus ihrer Schnauze 

und Schnabel!
(Aus einem Artländer Kinder-Neujahrsbrief 

um 1890. Der Neujahrsbrief zum Jahres-
wechsel an die Nachbarn war Tradition und 

Brauch im Artland –
nördliches Osnabrücker Land)

Das Jahr 2024 endet leider wieder 
mit einer Nachricht, die uns deutlich 
macht, wie wichtig es ist, unsere bis-
herige Lethargie zu überwinden und 
endlich wirksame Schritte gegen den 
Klimawandel einzuleiten bzw. umzu-
setzen:
Das Erdüberwachungssystem COPER-
NIKUS der EU schlug Anfang Novem-
ber Alarm, da auch der Oktober 2024 
wieder der heißeste Monat seit Beginn 
der Wetteraufzeichnungen gewesen 
ist und somit insgesamt 15 der letzten 
16 Monate die Plus 1,5°-Grad-Grenze 
überschritten haben. Das heisst auch, 
dass 2024 die globale Mitteltempera-
tur deutlich mehr als 1,5° über dem 

Neues zu Natur und 
Umwelt

von Prof. Dr. Joachim W. Härtling

vorindustriellen Niveau liegen wird – 
die 1,5°-Grad- Grenze ist also mittler-
weile passé. Auch die 2°-Grad-Grenze, 
die die Staaten beim Pariser Klimaab-
kommen 2015 vereinbart hatten, wird 
nicht mehr zu halten sein, da es, selbst 
wenn alle Staaten die Klimaziele um-
setzen würden, Jahrzehnte dauern wird, 
bis die beschlossenen Maßnahmen grei-
fen.

Nach der gescheiterten UN-Klima-
konferenz COP-29 in Baku (im Erdöl-
land Aserbaidschan!) und der ebenfalls 
gescheiterten UN- Plastik-Konferenz 
in Busan (Südkorea) gehen wir beim 
Schutz unserer Umwelt unsicheren 
Zeiten entgegen. Positiv formuliert: Wir 
wissen, dass wir im Neuen Jahr die Her-
ausforderung, Natur und Umwelt besser 

zu schützen, noch aktiver angehen 
müssen und so schnell wie möglich 
klimaschädliche Subventionierung 
abbauen und eine umweltfreund-
liche Transformation vorantreiben 
müssen.
Als Wanderer, die in einer möglichst 
naturnahen Landschaft „…die Viel-
falt, Eigenart und Schönheit sowie 
den Erholungswert von Natur und 
Landschaft…“ (BNatSchG) erleben 
wollen, stehen wir dabei in einer be-
sonderen Verantwortung für den 
Schutz von Natur und Umwelt!
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
eine schöne Weihnachtszeit!

Osnabrück. Der Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems e.V. beginnt das neue Jahr 
mit einer Vereinsvorsitzenden-Ver-
sammlung am Samstag, 11. Januar 2025. 
WGV-Präsident Jobst Brüggemeier wird 
die Teilnehmer um 14.00 Uhr im Gast-
haus Thies, Rheiner Landstraße 16, 
49205 Hasbergen-Gaste, begrüßen. Das 
Ende der Veranstaltung ist für 16.00 ein-
geplant. Die Einladungen wurden den 
Mitgliedsvereinen bereits vor einiger 
Zeit übersandt. Zentrale Punkte der Ver-
sammlung sind:

Vereinsvorsitzenden-Versammlung des WGV 
am 11. Januar 2025

• Digitalisierung im Verband und in 
den Vereinen
a) Wanderabzeichen digital
b) Neue Vereinssoftware „Vereins-

planer“ und VereinsManager
c) Projekt Waldwegweiser und OSM 

(OpenStreetMap)
d) Reichweite Wiehengebirgsbote 

und Newsletter

• Wegeprojekte Wittekindsweg und 
Arminiusweg

 Markierungsrechte Kreis Minden-
Lübbecke und Kreis Herford ab 2025

•  Aus- und Weiterbildungsangebote 
2025

•  Wünsche und Anregungen

Kuchen, Kaffee/Tee und Kaltgetränke 
werden bereitgestellt. Um besser planen 
zu können, wird um Anmeldung bis 
zum 02. Januar 2025 gebeten.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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